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Dir „ Nachrichten"
erscheinenjedenDiens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungen übcrnch-
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige CorpuS-
zelle oder deren Raum
9 ^ für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haasenstein
u . Bögler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

.M 136 . Dienstag

o l r ti fch e M u n d s ch «r u.
— Den „ Hamb . Rache . " zufolge dürste die Einverleibung

dessHcrzvgthamSLauenvurg in den prcußschen Staat endlich
der Verwirklichung eutgegengehen.

' Die ersten einkeitendrn Schritte
sind gethan ; auch sott der standiag aus den . 1ö . d . M . einbc-
rusen werden.

— Uider den Verbleib und das Schicksal Don Alfonsv 'S
erfährt mau jetzt Folgende« : Der Bruder des Prätendenten hat
vor seiner Abreise aus Cataionien das von ihm sonnirte Zuaven-
bataillon aufgelöst und die Fahne desselben an sich genommen.In einem Tagesbefehl sprach Don Aisonso die Hoffnung aus.
Laß er das Bataillon unter günstigeren Verhältnissen Wiedersehen
werde. Nach aus officieller eariistischer Quelle stammenden Be¬
richten von der cawlomschen Grenze ist die Nachricht non einer l
diplomatischen Mission , mit der Don Alfonso von Don Carlos
beauftragt worden wäre , ohne allen Grund . .. In zwei vor seiner ^Abreise erlassenen Tagesbefehlen bezeichnet Don Alfonso als alle! - ;
nige Ursache seines zeitweiligen Rücktritts den Beseht des Don !
Carlos , durch welchen Eatalonien von seinem bisherigen General- ^
CvM,«rmdanttn zettrmck wird . Don Alfonso erklärt weiter , er j
ziehe sich mir Genehmigung des Königs M ' ick und erwarte de»
Augenblick, wo seine Dienste , der Sache Gottes, dcS Vaterlandes
und des Königs , die er stets vcrtheidigen werde , wieder nützlich
werden könnten.

— Von der spanischen Grenze schreibt man der » N. Ztg . " §
unterm 10. d . Mis . : Don Carlos, der, wie erwähnt , ver¬
schwunden war, hat sich gestern wieder «ns dem Sa » Mareiai
gezeigt , er hak nur seinem lieben Frankreich einen 29s !ündigen Be¬
such abgestattet . Nach ihrer treuen Pflichterfüllung haben die
französischen Grenzbehöeden ihn natürlich ruhig wieder nach
Spanien zurückkchren lassen. In Henbaye haben wir gleich
am ersten Tage viele aus Bayonnc ausgewiesene Carlistcn
bemerkt. Es lag aber doch die Möglichkeit oor , daß wir uns täu¬
schen kounien. weshalb wir bis jetzt darüber schmiegen . Gestern Abend
aber trafen wir im Hotel Lagaralde in Hendaye einen uns per-

dm 17 . November,- 1874.

sönllch bekannten ausgewiescncu Carlistcn , nämlich den berüchtig¬ten Pfarrer Lauta Cruz . ... Es iü unmöglich, daß wir uns dies¬mal täuschten, denn wer einmal das Banbitengesichl des . Santa
Cruz gesehen har, wird es nie vergessen . Jeder, der. Santa Cruzoder sein B.lld gesehen , wird wissen , daß der Ausdruck Banditen-
g - sicht allein passend ist, um ihn zu beschreiben . Wer sichjetzt cürlistischc Soldaten , anseheii will , ohne sich der Gefahr auS-
zusetzcn , von ihnen niedergcschossen oder doch wenigstens bestohlen
zu werocn , kann dies in aller Ruhe in den französischen Grenz¬städten khun . Einige 60 Carlisten haben sich nämlich ans fran¬zösisches Gebiet geflüchtet, da sie es überdrüssig waren , SeinerAllel-christlichen Majestät Carlos Vll. zu dienen. Andere Deser-teure haben sich in Iran gemeldet, mit der Bitte , in die Reihender spanischen Regierrwgstrnppen eingestellt zu werden . DerCommandanl von Jrnn, ein schlichter Soldat im wahren Sinnedes Wortes, hat ihnen dies natürlich verweigert , da nach seinerAnsicht die spanische Armee keine Wortbrüchigen ausnehmen darf.

Elsfleth , 18 - Npv . Der Steuermann des Dampf¬
schiffs „ Elsfleth « ist heute Morgen rodt in seiner Koje gesunden,,
nachdem er gestern gesund .» n Ba- rmen gefahren ist. Ursache
muthmaßtich Schlagslnßi

. st> In der am setzten Sonnabend statlgehabtcn ordentlichen
Hauptversammlung de« hiesigen Tnrnerbundes erstaltetedcr Kassenwart , Herr Th . Nuykhaver, den Jahresbericht. . Aus
demselben ergab sich, daß die Finanzen des Vereins sehr gut stehen ;die Mitgliederzahl bctägt 40 active Turner und 6 Ehrenmitglie¬der . Bei der alsdann vorgenommencn Neuwahl dcS Turnrathswurden gewählt die Herren : Glandtrop zum Turnwart , Bo¬de rika mp rum Sprecher, Jacobs zum Schriftwart, Th . Ruyk-haver znm Kassenwart und Munderloh zum Zengwart. Eine
Revision der Statuten wurde beschlossen uud damit eine Com¬
mission bestehend aus drei Mitgliedern beauftragt . Jin weiterenVerlauf der Versammlung wurde noch beschlossen , am Freitag,den 27 . November einen geselligen Abend, ähnlich dem im vori-

Jdeal und Welt.
Novelle von Ludwig Habicht.

' '
. Verfasser der Romane : Zwei Höfe. — Vor dem Gewitter rc.

( Fortsetzung aus ' M . 13ö.)
Flegel trat mit langen Schritten in das Zimmer : » Wo

ist der Herr ? ich will endlich mein Geld haben , ich kann nicht
länger warten !"

Cäsar blickte sich nach dem Ankömmling um . » Ah, Luc
siad's, Herr Flegel ? bitte, kommen Sie doch ein andermal ohne
Ihren Namen herein, " und das bisher so ernste Gesicht dcö

-jungen Mannes nahm einen spöttischen Ausdruck an.
Der ehrliche Handwerke: stutzte und fand nicht gleich eine

passende Erwiederung . -
„ Sie haben übrigens 'Zahlung erhalten und hice nichts zu

suchen . "
„ Ja , leeres Papier ! llber der Holzhändler mag die Wechsel

nicht , er sagt, sie wären zu Fidibus zu schlecht .
"

» Unverschämter , cnlfemen L>ie sich ! " ries Casar mil gut
.gespieller Heftigkeit.

» Nein , ich werde blcsten, bis ich mein Geld habe ! " schrie

Flegel und schlug dabei mit seiner derben Faust auf den Tischdes ihm zunächst stehenden Buchhalters. .
Cäsar klingelte, ohne ein Wort zu crwiedern . Flegel blickte

auf die Thür . „ Er wird mich hinauswerfen lassen, aber ersoll es nur riskiren, " dachte er und ballte schon heimlich die
Fäuste .

-
Als der Cymploirdiener erschien , befahl ihm Cäsar ohne eineMiene zu verziehen : „ staffln Sie diesem Manne hier ein Bett

ansstcllen, wir können ihn beim nächsten Rechnungsabschluß als
effcrnes Inventar mit anfiichmm . "

Wie auch die Buchhalter des Commcrzienrathes au den
größten Ernst gewöhn! waren , sie brachen jetzt doch in ein schal¬lendes Gclächtxr aus . Herr Flegel stand einen Augenblick sprach¬los da ; dann stürzte er mit der Drohung hinweg , sich beim Herrn
Commcrzienrath über solche Rarrcnspossen zu beschweren.Der junge Hcllmuch . bückte sich wieder so ruhig über seineBücher , als sei nicht das Mindeste vorgefallen . Seine keckestaune war nur einen Augenblick snfgeschneüt , jetzt war sie schonverschwunden, und als bald daraus einige Arbeiter der Fabrfl

, mit nngestümeu Forderungen - eintniren ,
"
wies er sie nicht mi^! Humor, flüMrn scharf und heftig zurück. Er öffnete den r.iftr



gen 2ahrc , zu veranstalten , wozu nur Mitglieder des Vereins

Zutritt haben.
Am Sonntag den 22 . Nov . , Nachmittags 4 Uhr , fin¬

det in Gemeiners Gasthausc Hieselbst eine Versammlung zur

Berathung des Statuts und Wahl eines Vorstandes fiir den

Kriegerverein statt , wozu siimmtliche Krieger aus der Stadt-

und Landgemeinde Elsfleth eingeladcn werden.
Am Sonntag , den 22 . Nov . findet daS erste Abvnne-

mentsconcert der Capelle des Oldenb . Infanterieregiments statt.

Anfang des Cvnccrts präcis 6 ^ 2 Uhr.
* Zum Wettschwiulel schreibt die » H . M . -Z . « : » Bezüglich

der » Bekanntmachung für Capitalis .cn , Speculauten u . A .
" über

discretionäre Welten , unterzeichnet Sydney Clark u . Comp , in

London , haben wir bereits früher darauf hingcdeutet , daß das

Ganze sich als ein Schwindel characterisirt . Diese Auffassung

wird uns jetzt auch durch ein Schreiben der Annoncen -Expedition

bestätigt , welche das betreffende Inserat übersandt hat . Die An¬

noncen - Expedition erklärt jetzt selbst , daß sie durch die Art und

Weise , wie das Inserat ihr von einer Firma Alfred Strecker,

Western Advertising Agency übermittelt wurde , getäuscht worden

sei , daß sie aber auf Grund der seitdem erhaltenen Nachrichten

mit ziemlicher Gewißheit annehmen müsse , die betreffende Anzeige.

sei auf einen Betrug des deutschen Publikums berechnet gewesen.

Beinahe ganz gleichlautende Anzeigen von einer Firma Ascher u.

Comp , sind vor einiger Zeit in den französischen und belgischen

Leitungen erschienen und haben sich bald als betrügerisch erwiese « .

ES scheint auch , daß die oben genannte Advertising Agency ent¬

weder fingirt oder pur zu dem Zwecke thätig ist, um einer Gau¬

nerbande hülfreiche Hand zu bieten . — Wir halten eine wieder¬

holte Warnung daher für unsere Pflicht.
* (Entfernung von Brandflecken aus Leinwand .)

at die Leinwand , wie bisweilen geschieht , beim Trocknen am

fen oder beim Plätten braun gebrannte Flecken bekommen (na¬

türlich darf die Faser nicht zerstört fein ), so läßt sich dem Scha-

den folgendermaßen abhelfen : Man kocht 3 Neuloth weiße Pfei-

senerde — weißen Thon — , 2 Neuloth frischen Hühnerkoth , ein

Neuloth weiße Seife und den Saft einer großen Zwiebel mit

einem halben Liter Essig — womöglich Weinessig — zu einem

steifen Brei , den man aus die braune Stelle streicht und auf

derselben trocknen läßt . Sobald dies geschehen , wird die trockne

Masse entfernt und der Brandfleck in lauwarmem Wasser aus¬

gewaschen . Sollte dann noch eine gelbe Stelle in der Leinwand

zurückbkeibcn , so muß das Verfahren wiederholt werden.
* Berlin, 12 . Nov . Heute Morgen 2 Uhr brach in dem

Hintergebäude der Conditvrei von Buchholz , Anhaltischestr . 15.

«us bis jetzt noch nicht genau coustatitte Weise Feuer aus , in

Folge dessen fünf Menschen daS Leben verloren , sechs so schwer

verletzt wurden , daß sie nach der Charikä befördert werden muß¬

ten und eine Person leicht verletzt wurde . So viel bis jetzt hat

sestgesrellt werden können , ist das Feuer durch Platzen des Back¬

ofens entstanden , wobei wahrscheinlich der Gasometer explodirt

ist , in welcher Veranlassung die in der Nähe befindliche Treppe

« ach den oberen Stockwerken zerstört wurde . Das Feuer erhob

sich, wie bemerkt , aus der Backstube . Der sich verbreitende

Qualm hatte einige Arbeiter , die noch munter waren , aufmerk¬

sam gemacht , und als sie die Backstube betraten , schlug ihnen

die Helle Flamme entgegen . Anstatt nun sofort um Hilfe zu

rufen und die Feuerwehr zu requiriren , versuchten sie aus eige-

neu Kräften , das Feuer zu bewältigen , und als ihnen dies nicht

gelang , flüchteten sie nach den oberen Räumen des Gebäudes,

ohne nach Außen Hülfe Zu suchen oder die Thür des Vorder¬

hauses zu öffnen . Nun entstand in Folge ihres furchtbaren Ge¬

schreies eine allgemeine Aufregung im Hause : 23 Bewohner des¬

selben hatte das fürchterlichste Entsetzen ergriffen bei der sich im¬

mer mehrenden Gluth des Feuers , das Hülfegeschrei artete zu
einem Brüllen aus , so daß endlich der Nachtwächter aufmerksam
wurde und bei Wahrnehmung des dicht aufsteigenden NaucheS

schnell das Haus öffnete und nun zu seiner Bestürzung daS

brennende Hintergebäude und die aus dem Fenster nach Hülfe

schreienden Menschen gewahrte . Nach wenigen Minuten hatte
der Wächter der in der Kochstraße befindlichen Polizei -Hauptmann-

schast Kunde von dem Feuer gegeben und nach weiteren fünf
Minuten eilte die Feuerwehr der Brandstätte zu . Das Feuer

hatte während dieser Zeit derartige Dimensionen angenommen,

daß nur mit der allergrößtsten Anstrengung Hülfe geleistet wer¬

den konnte , auch wak inzwischen für die unglücklichen Hausbe¬

wohner eine entsetzliche , aller Beschreibung spottende Cataslrophe

eingetreten . Um nicht den Tod in den Flammen zu finden,

stürzten sie sich aus den Fenstern und erlitten theils schwere,

theils leichtere Verletzungen , nur 5 Personen , 3 Gehüsten und 2

Hausdiener , welche sich nach dem Goden flüchteten , ereilte der

Erstickungstod und man fand sie verbrannt vor . Die Leichen

und Verletzten wurden dem Charitskrankenhause übergeben und

sind weitere Recherchen im Gange , um über den Ansbruch des

Feuers Näheres zu ermitteln.
* Berlin, 14 . Nov . Die Wiedcrverhaftung Arnim ' s er¬

folgte auf Grund wichtiger neuer Vorkommnisse . Die „Kreuz-

zeitung « meldet , augenscheinlich »ach Mitthcilungm von Arnim

nahestehender Seite , Arnim hätte von den Papieren , welche nur

verlegt waren , nach seiner Freilassung mehre Stücke gefunden
und dieselben Nebst mehren minder wichtigen Piecen seinem Der-

theidigcr Munkcl am 10 . November Mittags übergeben , um sie

sofort dem Stadtgerichte zu überreichen , wohin Munkcl sich sofort
unmittelbar begab . Die „ Krenzztg .

" setzt hinzu , in dem Umstande,

daß Munkcl von dem Inhalte der Schriftstücke Kenntniß hätte

nehmen können , scheine daS Motiv der Wiederverbaftuug . gefun¬
den zu sein . Munkcl , heute vom Untersuchungsrichter vernommen,

verweigerte jedoch als Sachwalter Arnim 's jede Auskunft.
* Neustadt O/S . , 13 . Nov . Gegen den wegen Verdachts

des MordeS verhafteten Hauptzollamts - Assistenten v . I . ist neuer¬

dings eine Tochter desselben als wesentliche Beiastungözcugiu aus¬

getreten . Dieselbe hat nämlich mrsgesogt , daß daS ermordete

Mädchen ihr Kind gewesen sei , und sie dasselbe mit ihrem eige¬
nen Vater gezeugt habe , welcher auch bis zu dessen Ermordung
die Unterhaltungskosten dafür gezahlt hakte . Es liegen sonach

hier zwei der gräßlichsten Verbrechen vor , zu deren Begehung die

nm Gcldschrank , daß den Arbeitern mächtige Gcldhaufen entge«

genstarrten und sagte mit höhnischem Ausiachen : » Der Oheim

hat mich angewiesen , Euch auszuzahlen ; ober ich thu ' es nicht,

macht Ihr was Ihr wollt ! « Er schloß das Geldspind wieder

zu und kehrte den verblüfften Leuten deu Rücken , die sich schwei¬

gend zurückzogen.
Wohl war damit für heute der Sturm beschwichtigt , denn

wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde , daß der CvMmerzien-

rath noch zahlungsfähig sei ; aber Cäsar konnte doch dm Schluß

deS Comtpvirs kaum erwarten und er athmete auf , als er endlich

daS kleineZimmer hinter sich hatte . Ganz andere Dinge lasteten

auf ihm , als seine Kollegen vorausgesetzt . Die Loge des Oheims

hatte ihm bisher keine Kopfschmerzen gemacht , er hielt sie noch

immer nicht bedenklich , aber sie führte sür ihn selbst das Verder¬

ben herbei . — Der Commerzienrath hatte seinem Neffen ein

grenzenloses Vertrauen geschenkt , und dieser es seit Jahren schänd¬

lich gemißbraucht . In seinem Leichtsinn hatte er kühne Griffe

in die Kaffe gemacht , anfangs immer in der Hoffnung , Alles

heimlich wieder zu ersetzen ; aber seine Spielwnth . seine Ver¬

schwendungssucht verschlang immer größere Summen , es blieb

ihm nichts anderes übrig als zu Fälschungen seine Zuflucht zu

nehmen , und da der Oheim seinem Neffen gegenüber nicht die

nöthige Controls übte , waren die Umerschleife bis jetzt unentdeckt

geblieben.
Heut endlich hatte der Commerzienrath von einer nothwen-

gen Revision der Bücher gesprochen , und nun war alle frohe
Laune des jungen Mannes dahin . Erst als er das Comptoir

hinter sich hotte , kehrte fein alter Leichtsinn etwas zurück . Jetzt

galt cs einen raschen Entschluß . Er eilte in eine Weinstube , stürzte

hastig ein paar Gläser Champagner hinunter , und nun wurde

ihm wieder leichter um 's Herz . Plötzlich besann er sich, daß er

ja gestern mit Fanny ein Rendezvous verabredet . Sie Hane

ihm endlich nach langem Schwarken zugcsagl , daß sie in der

Abendstunde im Gauen seines Ohnms erscheinen wolle . Jeder

andere Platz wäre ihm lieber gewesen , aber Fanny bestand daraus
und sie hatte nach Mädchenart dazu ihre heimlichen Gründe . Sie

wollte ja gar nicht allein das Abenteuer bestehen , sondern ihre

Freundin einladen , und doch war sie heut morgen nicht dazu

gekommen ; aber sie tröstete sich damit , daß Gabriele in der Nähe

sei , daß sie dieselbe treffen würde und als die verabredete Stunde

schlug , schwand all ihre Zapbaftig 'rik , sie icdete sich ein , daß

Gabriele stets um diese Zeit im Gerten spazieren gehe und sie



ZrMe Verworfenheit gehört, Leven NM je ein Brensch fähig sein
rann . Bei der allgemeinen Entrüstung, welche der Fall sowohl
-hier , als in weiteren Kreisen hervorgerufen hat, erwartet man zu
Der in nächster Zeit bevorstehenden gerichtliche » Verhandlung einen
großen Zudrang.* Aus Thüringen kommen lebhafte Klagen üben den
allgemeinen Wassermangel , der zu einer großen Calamität zu
werden droht . Seit Pfingsten hat es eigentlich noch gar nicht
ordentlich geregnet ; im preußischen Oberamk müssen die Oekono-
men für das wenige Bich , was sie noch besitzen, das Wasser bis
zu Drei-Viertel Stunden weit in großen Fässern holen lassen;
Trinkwasser wird zu 6 Pf . die Kanne verkauft . Fabriken , welche
auf Wasser als Triebkraft angewiesen sind, sichen natürlich still.
Es ist der Wassermangel um so auffallender , da Thüringen be¬
kanntlich in der Zone mit überwiegendem feuchten Niederschlage
liegt; man zählt in normalen Jahren mehr Regentage als regen¬
freie.

* Der »Dresdener Anzeiger" berichtet: Man hat schon oft
davon gehört, daß sich Liebende, deren Herzenswünsche nicht in
Erfüllung gehen sollten, vereint vergifteten , erschossen , oder daß
sie umschlungen den Tod in den Wellen juchten. Folgender Vor¬
fall dürfte aber noch nicht vorgekommen sein . In Groden bei
Großenhain haben sich nämlich zwei junge Leute, deren Ellern
ihnen die beabsichtigteVerheirathungnicht gestatteten, am 27. Oct.,
nachdem der Liebhaber noch am Vorabende mit seinen Bekannten
Abschied gefeiert, in gegenseitiger Umarmung an einem Baume
erhängt. Dieselben wurden erst nach Verlauf von acht Tagen
aufgefunden.* Die Prüfung der zum dritten Mai gegossenenKais er -
glocke für den Kölner Dom soll, nach einer Mittheilung der
» Pfälzer Zeitung"

, durch die dazu bestimmte Commission in etwa
14 Tagen in Frankcnthal vorgenommen werden.

* (Neue Erfindung im Telegraphenwesen .) Zwei Mann¬
heimer Arbeiter haben , wie das „ Mannh . Tagebl. " meldet , auf
dem Gebiete der Telegraphie eine Erfindunggemacht, durch welche
das Telegraphirm der Depeschen in einer correcteren und schnel¬
leren Weise (in der Hälfte der seither dafür verwandten Zeit)
bewerkstelligt werden kann. Diese ^ Erfindung bringt das Tele»
graphenwesen für den Staats - und Privatverkehr jedenfalls auf
die höchste Stufe der Vollkommenheit . Außer der ungeheuren
Schnelligkeit , mit welcher hierdurch die Depeschen befördert wer¬
den, bringt sie noch weitere Vortheile : z . B . die Depeschen kom¬
men vollkmmen fertig , wie eine gedruckte Affiche aus dem Appa¬
rat. Auch kann man von derselben Depesche 2, 3, 100 und
mehr Exemplare aus dem Apparat ziehen. Bei dem letzten wie
bei dem ersten Exemplare steht jeder Buchstabe sauber und leser¬
lich auf dem Papier , als wenn sie vo» Buchdruckern gedruckt
wären. Durch dieses Vervielfältigen der Depeschen, welches in
einer unglaublichen Schnelligkeit vor sich geht, wird der Apperat
nicht gehindert , gleichzeitig für andere Depeschen weiter zu arbei¬
ten . Durch diese Manier wird das Abschreiben der Depeschen
vollständig überflüssig werden . Gleichzeitig kann der telegraphirende
Beamte auf der Abgangsstation seine Depesche selbst controliren

und , im Falle er einen Fehler iu der Depesche gemacht bat , den
selben sogleich selbst berichtigen,

* Slraßburg, 9 . Noo . Unter den 1600 Ehen , welche
seit Anfang dieses JahreS Hierselbst geschlossen , worden , befinden
sich, wie man dem ,,H . Corrcsp . " schreibt, über 400, bei wel¬
chen der eine Theil den neuerdings aus Deulschiand Her -'
übergesiedclten angehört . Diese Thatsache wird mit Rech ? als
ein Beweis dafür hervorgehoben . daß die Trennung zwischen lnr
eingeborenen und der eiugrwanderten Bewohnerschaft unserer Stadt
bereits viel von ihrer ursprünglichen Schroffheit verloren hat
Wir müssen dazu nur, um irrige Auffassungen der hiesigen Lage
zu verhüten , einige erläuternde Bewertungen machen . Die ge¬
dachten Ehebündnisse darf man sich nicht gleichmäßig über alle
Schichten der hiesigen Einwohnerschaft vertheilt denken ; sie ge¬
hören im Äegcnthcil ausschließlich den sog . mittleren und unte¬
ren Ständen an . Daß sich eine gesellschaftlickhöherstehende, rei¬
chere altstraßburgische Familie seit 1870 durch Heirath mit einer
deutschen Familie verbunden habe, dafür fehlt noch immer das
erste Beispiel.

* Konstantinopel, 4 Nov. Vorgestern hat der Sultan
den Erbprinzen von Oldenburg in seinem Paiaste Dolma-
Baghtsche empfangen und ihm sogleich nach stattgehabter Audienz
den Osmanie -Orden mit Brillanten verliehen. Heute ist der Erb¬
prinz auf dem Kanonenboote » Meteor» , welches ihm seitens der
deutschen Botschaft zur Dispositiomgcstcllt worden ist, nach Mvu-
dania abgereift» um mehre Tage den Sehenswürdigkeiten Brus-
sas zu widmen . So viel bekannt, wird der Erbprinz Ende dieser
Woche von Moudania mit einem türkischenDampfer über Smyrna
nach Alexandrien reisen, um vor seiner Rückkehr nach Deutschland
noch längere Zeit in Egypten zu verweilen.

* London, 11 . Növ . Zn Newcastle fürchte ! man allge¬
mein, daß der Dampfer „ King Leopold» mit allen Mann an
Bord , zwanzig an der Zahl, nntergegangen sei . Der genannte
Dampfer verließ Newcastle kurz vor dem furchtbaren Sturme
letzthin und seitdem ist nichts über Schiff und Mannschaft ver¬
nommen worden . — Der Schraubendampfer » Grece » , durch
dessen Vermittelung erst vor Kurzem über 400 Passagiere der
» Europe" gerettet wurden , hat wieder Schiffbrüchigen als Retter
dienen können. Es waren dies Mal nur zwei, aber die beiden
hatten schon sieben Tage ohne Speise und Trank in einem leichten
Boote auf der See umhergcirrk . Bereits hatten sie alle Hoff¬
nung auf Rettung aufgcgeben und sich zum Sterben niedergelegt,
als sie das Geräusch eines herannahcnden Schiffes vernahmen
und nun zusammen um Hülfe riefen . Ihr Ruf war nur sehr
malt, wurde aber doch gehört , und die „ Grcce " traf sofort An¬
stalten , die Unglücklichen zu suchen . Sie wurden gefunden, an
Bord genommen , gepflegt und mit Geld beschenkt , und als das
Schiff in Newyork landete , in ihre Heimath entlassen.

Auf das in unserer heutigen Nummer befindliche Inserat,
betreffend:

Liebigs Kumys Gxtract,
erlauben wir uns hierdurch aufmerksam zu machen. D . R.

weit eher mit ihr zusammenkommen würde , als mit Cäsar. Welch ,
verdrießliches Gesicht würde er dann machen, wenn sic ihm Arm
in Arm entgegenkämen, und Fanny lachte bei diesem Gedanken
übermüthig vor sich hin.

Jetzt ist sic schon im Garten , Gabriele aber nirgends zu
sehen; sie will zaghaft der nächsten Laube zuschreiten, da fühlt sie
sich von zwei Armen umschlungen. » Endlich kommst Du , mein
fiißeS Leben,« flüsterte ihr eine Stimme zu . Es war Cäsar,
den der genossene Wein heut eine keckere Sprache führen
ließ. „ Der Augenblick ist kostbar , es giebl keinen anderen Aus¬
weg. wie der göttliche Schiller sagt : wir müssen in einer andern
Welt unser Glück suchen , oder hier in unglücklicher Liebe ver¬
schmachten . "

Fanny glaubte , nur der Rausch her Liebe habe den jungen
Mann in diese Aufregung versetzt und sie wurde davon eben¬

falls mit fortgcrissen . „ Cäsar, Ihnen folg'
ich überall hin , selbst

kn den Tod ! " rief sie schwärmerisch.
„ Behüte, mitten in ' s Leben hinein ! Du weißt ja , wie gern

und lustig ich lebe, " entgegnete er lachend.
„ Sie sind stets so heiler und glücklich , das ist cS, was mich

an Sie fesselt , und doch —"

» Und doch magst Du mir nicht ganz vertrauen . Sei g an
ohne Sorgen , Dich soll in dem fremden Lande kein rauher Hauch
berühren . "

„Cäsar, was haben Sie vor , wohin wollen Sic ? " fragte
Fanny ängstlich.

» Nach Amerika , nach dem Lande, wo keine VermögenS-
und Glaubensunterschiede liebende Herzen trennen . "

„ Nach Amerika? nein nein , das kann ich nicht ! " und als
Cäsar eine ungeduldige Bewegung machte, fuhr sie lebhaft
fort : „Ich will Di? überall hin folgen, nur dorthin nicht! "

» Ist das Deine Liebe ! O, ich durchschaue Alles ! Du willst
hier in behaglicher Sicherheit bleiben und meinen Bruder heira-
then. Ihn liebst Du , und mich hast Du nur getäuscht, und ich
Thor wollte Dir meine Stellung , mein Lebensglück zum Opfer
bringen ! " In seinem Rausche nahm er die Sache Plötzlich sehr
tragisch.

» Warum willst Du fort, Cäsar? Winkt Dir hier nicht ein
größeres Glück? Dein Oheim liebt Dich wie seinen Sohn , er
bat mir noch heut versichert, daß er all ' seinen Einfluß aufbieten
wolle , um meinen Vater für Dich günstig zu stimmen . Was
könnte Dich hinwegtrechen ? " (Fortsetzung folgt .)



Die Weiden und Eilern an der Wcst-
resp .

"Nordscite der Chaussee im hiesigen
Amtsbezirke sollen an Ort und Stelle öf¬
fentlich m -ustbietend verkauft werden wie
lfolgl:

1 . am ZG . "November d . I.
von Elsfleth über Huntebrück bis Hei¬
nemanns Gasthanse zu Altenhuntorf.

Liebhaber versammeln sich Morgens
8 ^/z Uhr aus der Chaussee zu Oberregc.

2 . am ZG . November d . I

Sonntag, den .22/ Nov 'm .ber:
I . MoWWWtzLt8 - 6sLesrt

. ^ !M
Saale Z u m G r oßherzog von Oldenburg " ,

ausgeführt von der Capelle des Oldenb , Infanterie-Regiments Nr. 91 , unter .persönlicher'
Leitung .des Capellmcisicrs Herrn .H . Hüttusr.

Anfang präeife Uhr, Entrve an der Sasse L Person IT '/r Sgr.
Nach dem Conccrt -MmM « -

von Elsfleth dis Norücrmoor an der
N orbe r in vorer Hcllm er.

Liebhaber versammeln sich Morgens
kO ^ UHr auf der Chaussee zu Oberregc.

Elsfleth , 4874 Novbr . 10.
ZserwaltuugsaMt.

v . Busch n >an in
Am Freitag » den ZG . d . Mts .,

Nachmittags S Uhr , sollen im hiesi-
-gen Armenhause für Rechnung der Ar¬
men Commission folgende Lachen öffentlich
Aicistbietkud mit Zahlungsfrist verkauft wer¬
den , als:

1 Bette , 2 Tische , 1 Connuode , einige
Stuhle , 2 Eimer , 1 kupferner Kessel,
1 Tragcjoch, k Spinnrad , l Haspel,
1 Kaffeemühle, 1 Knppeliampe , 1 Wand«
uhr, verschiedene Kleidungsstücke, .Stoffe
zu Klcider , 8 große Umschfagctücher,
etwas Wolle und Leinen und leere
Säcke , sowie sonstiges Hans - und
Küchengcrälh.

Die in Reparatur gegebenen Stühle kön¬
nen am Lerkaufstage wieder in Empfang
genommen werden.

In Auftrag:

In gs-schuitzten Hvlzwaaren er¬
hielt eine große Auswahl, welche zu Weih-
nachlSciukänfcii bestens empfehle.

«ZWZVLHgSM «; KSZSd' LLl'L.
Ich habe noch zu verinicthen eine Bor-

derstube mit Küche urd Bodenraum.

dli>. Abonnements können noch bis
2!ber>dö au der Cussc entgegen genommen n
ment geschlossen.

Um Einzahlung der Schulgelder
zur höheren Bürgerschule pro . 3 . Quarta!
— fällig Nov . 15 . — wird gebeten,

' Stickereien erhielt schön nud preis»
würdig

sZOZIMISrAS ÄSOÄLM'AN'L.

Elegante Portemonnaies , Ci-
Brieftaschen, No¬

tes , Photographie - und Schreib«
Albums , empfiehlt

L« . LMW ^ rrL.
^ GroKensiel . Ich habe 30 Bauplätze

in unmittelbare !, Nahe der Haftnanlagen
und des Haciptbahnhoss zu Nordcnhamin
belegen , zu verkaufen. Preise 400 bis
1000 ch L Pl.

,8 . M- IZzMÄSss,
Briefpapier , bei Abnahme von 60

Bogen Stempel gratis, empfiehlt
W . Ldz- KK« .

Da ich Sonntag , den AB . Vsv.
im Saale des Herrn Gastwirths Höpkcr
zum letzten Male vor Weihnachten einen

8rL° Ball °DL
abhalten werde, so lade ich meine Freunde
hierdurch ergebenst ein.

8Z ' MWIWIzrZ-

zum 1 . Conccrte bei Unterzeichneter, sowie
erden , nach dem 1 . Cvneert ist das Abonue-

M. H« NWd« LMOL ° /

Anffsröerrmg?
Sümmtliche Krieger unserer Stadt- » ns

Landgemeinde werden hiermit anfgefordert,
Fnr Berathnng des Statuts nnd der Wahl
eines Borstandes für den Kriegerverein sich
am Sonntag , den BE. Novembert
Machmitrags 4 Uhr , in Gemeincr 's
Gasthaus zahlreich einznftnden.

In Schohusen Hause an der Walken«
stinße habe ich ans Mai 1875 zwei Woh¬
nungen , am liebsten an zwei Arbeiier - Fa»
milien zu vermicthen.

"Neuenwcge.
-F , W , MZWL- ZS° ZS8.

1870 za Cassel prämnrt , liefert billigstLenh ' S
Darhpappmfabrikin Einbeck, Pr. Hannover.

Angck. und abgeg. Schiffe. ,
Hamburg , 12 . Nov . .

" von
Clara, Kirchhofs Fayardo

off Deal , — Nov . nach
Flora, Brinkmann westwärts

My d . I . , N . Oct . nach
Bkax, Oltmann Boston

B . Ayres , 7 . Oct. von
Bonvärts , Meyer Cardiff

Areeibo , 17 , Oct . nach
Adolph , Ladcwigs Falmouth

Für Lungen -, Herr - LMd. Akerveuieideude von hohem Z^ eLtye. '

L<iMtz- 8 LMüZfZ-LxtrLLt.
Da ich meine Erhal¬

tung und Kräfte Ihrem
geehrten Kumys verdanke,
indem ich sonst appetitlos
bin , bestelle hiermit (folgt
Bestellung ) . Zu bemer¬
ken , daß ich seit 10 Jah¬
ren Magenkrank bin und
Ihr Kumys wohl-
thuend wirkt.

Franz Rohr.

Da ich zwanzig Fla¬
schen von Ihrem Kumys-
Extract verbraucht habe,
ich aber auch viel Bes¬
serung gespürt habe, so
schicken Sie mir wieder
( folgt Bestellung ).

E . Hüttig.

Ihr Kumys - Extract
hat meiner Frau sehr
gute Dienste geleistet,
sie befindet sich viel bes¬
ser , hat nach den drei
Fläschchen schon erqui¬
ckenden Schlaf und
Appet .il bekommen.
Senden Sie mir daher
( folgt Bestellung ) .

W . DLesbach,
Druckereibesitzer.

Senden Sie mir ge¬
fälligst zwölf Jlacsns,
wenn selbige so mir Leich¬
te rung schaffen , wie die
kürzlich empfangenen vier
Flacons, ist keine Fe-
derimStande , dieses
Wunder zu bezei chnen.
I . F . Wendschrch,

Fabrikant.

Brochürc von 1)r . Weil gratis und franco.

Ihr Extract hat sich
bei den ersten sechs Fla-
scheu an mir so wunder-
thätig und vorzüglich be¬
währt , daß ich Ihnen
nicht genug danken und
im Interesse der

' leiden¬
den Menschheit nur bit¬
ten kann, alles aiizuwen-
dcn , damit recht viele die¬
ser Wohlthat theilhaftig
werden.

S . Lowinsky.

Preis pro Flacon 15 Sgr . , Kisten nicht unter 4 Flac . durch das ?
» t - I8vjr « L H' GZL LLLÄZU ' 8 , M .MSWZ' A- W 'X.tli ' AlilrL?

Berlin , Fricdrichsftraße 196.
WW . Unsere Jnstituts -Aerzte find jeder Zeit bereit , nach eingcsnndtem Äurbericht den be¬

treffenden Patienten mit speeieller ärztlicher Information zur Hand zu gehen , «Zr»88 «Lis-
lü , « i « SS «» « «» » i» s 8»«-us» 8xs !>' SLr- S»t

Im Interesse des Piiblikunis sind wir bereit , gut rciivniinirtcn Firmen Depots zu übergeben.

...Bedactiou^ DruckMd Bcrlqg von L. Zirk (G. C. von Thüten'ö Nachfolger) ,
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